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^ Unülicher Weil.
^böchs^ " "b k. Apostolische Majestät haben mit

vom 22, Jänner d. I . dem
^ l c h a k Fürst Erzbischofe von Wien. Dr. Anton

^"adia'tt ^ '^kreuz des Leopold Ordens taxfrei
U'l zu verleihen geruht.

5^öchs^ ""b t. Apostolische Majestät haben mit
^ ' " t n N„.. "Oließnng vom 22. Jänner d. I . den
3>scha "' lf"ss< Erzbisch.̂ f nun W'en. Dr. Anton

^ t d'er^" Salate" d.s Leopold Ordens mit
-̂axe alle,gnädigst zu ernennen geruht.

^ ^ ^ s t l ' r »'^c^ Apostolische Majestät haben mit
5 ! """ 3v )^^^ l ,ng vom 16, Jänner d, I . über
kw 'n ?rsi /.' ^'^ ta,serl>chrn Hauies und des
^ ° t ' f . ^ «lttt.» alleruuterthäniqsteu Vortrag die
^ ^>n^" "°"^athe Eugen N l ü h d o r n und Fried-
tzff ^ä i ' b , " H o h e n l o h e . W a l d e n b u r g zu
<5s/^e «7 " zwe,trr Kategorie, ferner die Legations-
l!?"l <z ^ l b m ^ ^ ^ ^ H , h e n w a r t . Siegsried
c^, '^ »u ^ ' « l d i i n g e n und Heinrich Grafen

" <l«r»cht""""^^ationsräthen allergnädigst zu

l ! )Ki t>^/"d f. Apolitische Majestät haben mit
^ ^ > t o t k '?'l"ß»ng vom 14. Jänner d. I , dem
V ' r . °^"ä»ner.StlafanstaIt in Prag. Eduard
i>f« ! ^ de, ^ " ^ 2 der von ihm erbetenen Ver>
^ l> ! " j '^c °°"^nden Ruhestand das Ritterkreuz
« ^ ^ "°>^h-Ordens allergnädigst zu verleihen

^k«litätellvcrtchr in Oesterreich.
^!i« sl?t̂ . I.
? ' ' l ^ d e r ? bekanntlich das erste und gleich-
^ s ' ^ ^ u l M ' ^ " Lander. deren amtliche Sta-
^tllra, ^'Nni,lir ' ^ ^ ' ' "olle Aufmerksamkeit widmet,
^» „ , "lnissz" "ber 20 Jahre, seit die statistische

'" < " . Älliij." . dle di.sliezüqlicheu Nachweis.ngen
> ^."Mist,s^"<p slsch.int ein länderweisetz Resnmi
3 ^ ^ , " ° " a , w i ^ " ^ " ^ ' u"d ron Zeit zu Z , t
^»^?°l!chs,jt '^'' Untersuchung in d.r «Statlstl-

^ ^ ^ ^ ! ' ' und lw.ir regelmäßig von Dr. Jo-

hann Winckler. Auß''>dem liefert dieser langjährige
Bearbeiter und genaue Kenner dieser Materie alljähr-
lich in der Monatschrist kürzere Uebersichten. Die letz-
tere größere Besprechung fanden wir im 13. Jahrgange
1885. Seit jener Zeit hat der Umfung der von den
Gerichten der stalistische» Ceutralcommission über den
Realitäten- und Hypoth'keiwerkehr zu liefernden Nach-
Weisungen nicht unbeträchtlich zugeuommeu, indem zu
jenen Ländern, aus welchen schon vonallers her für
alle Gerichtebezirke Nachweisungen vorliegen (es sind
dies die Länder mit geordnetem Grundbuche: Niedtr-
ästerreich, Oberöstecreich. Salzburg. Steiermarl, Kärnten,
K r a i n , Böhmen. Mähren und Schlesien, feiner das
nur über Verfachbüchcr verfügende Tirol), in jüngster
Zeit noch Vorarlberg getreten ist, und weil anderseits
in jenen Ländern, aus welchen die Nachweisunqm bisher
lückenhaft waren, die Anlegung der neuen Grundbücher
erhebliche Fortschritte gemacht hat, so dass immer mehr
Realitäten von der Nachweisung erfasst werden. Diese
zweite Kategorie von Ländern wird gebildet vom Küsten»
lande, von Galizirn und der Vulovina. Aus Dalma»
tien liegen derzeit überhaupt noch keine Nachweisun-
gen vor.

Entsprechend dieser Verschicdenartigleit in dein
Stande des Grundbuchwesens zerfällt auch regelmäßig
Dr. Winckleis Darstellung in zwei Theile, deren erster
die Bewegung in den Ländern mit geordnetem, deren
zweiter jene in den Ländern mit unvollständigem Grund-
buche behandelt. I n dem vorliegenden hefte der «Sta-
tistischen Monatschrist» nun bietet uns Dr. Wiuckler
eine hochii'tetessante Darstellung dks Rralitäteuverkehres
und der Realitätennelastung in den Iahreu 1885 bis
1889, die. wiewohl Winckler und andere den scheinbar
splöden Stoff schon wiederholt behandelt halnn, uns
doch wieder eine Rrihe neuer Gesichtspunkte entwickelt.
Zunächst behandelt Winckler die Länder mit geordnetem
Oruudbuche sammt Tirol. Die einzelnen VesitMegorien.
welche die N^chw isung. dim Charakter der öffentlichen
Bücher entsprechend, unterscheidet, sind der landtäfliche.
der städtisch?, der Montan« und der sonstige Besitz
(das ist aller vormalig rusticale und jeüer Iudustrial«.
städtische und Villmorsih. der nicht in Oerichtöhoforten
qrlegeu ist — also überwirgeed der kleine und mittlere
sowie der nicht laudtäfliche große landwirtschaftliche
und der kleine landstädtilche häuserbrsih).

I m Besitzstände, dessen Bewegung uns vorerst vor-
geführt wird. bewirken im allgemeinen Durchschnitte
die Kausvrlträa/ d»e meisten Veränderungen. Bei den

verschiedenen Besiykategorien herrscheu aber diesbezüg-
lich große Verschiedenheiten, je mehr im Realbesitze der
Charakter der Gebundenheit zutage tritt (Fideicom«
misebesitz im landtäftichen Besitze. Besitz juristischer
Personen im Montanbesitze), eine desto geringere Rolle
spielt Kauf und Verkauf im Realitäten»Verkehre. Die
Zahl der Liegenschaften aller Art, welche auf Grund
von Kaufverträgen — zu welchen nach der gerichtlichen
Praxis gewöhnlich auch die unter der bäuerlichen Be«
välkerung üblichen Gutsübergaben gegen Bestellung
eines Ausgedinges gerechnet werden — ihre Besitzer
gewechselt habm, belief sich im Quinquennium 1885/89
auf 663.876 im Werte von 1194 8 Millionen Gulden
(gegen 692 906 im Werte von 1282 3 Millionen
Hulden im Quinquennium 1880/84). Per dnrch Kauf-
verträge veranlasste Umsatz hat demnach in doppelter
Hinsicht im allgemeinen abgenommen. Eine Zunahme
zeigen nur Salzburg, Steiermark und Krain. Am stärk«
sten war die Abnahme in Nieder»Oestrrreich, und zwar
speciell in Wien. Was die Intensität des durch Käufe
veranlassten Besitzwechsels anbelangt, so stehen trotz
jener Abnahme noch immer Mähren, Böhmen und
Nieder^Oesterreich obenan, indem in diesen Ländern auf
je 100 Quadrat Kilometer, durch Kaufverträge veran-
lasst, 124, 94 und 89 Brsitzveränderungsfälle ent«
fielen. Die geringste Frequenz zeigen Tirol, Kärnten
und Salzburg mit den bezüglichen Ziffern von 33, 20
und 19.

Sehr interessant ist, was nns Winckler über die
Gruppierung der erzielten Kaufpreise berichtet. Wir
gewinnen dadurch einen genauen Einblick in die Gröhen-
verhältnifse der iu Verkehr gezogenen Realitäten und
ersehen daraus aufs neue, dass die Zahl der Liegen-
schaftsumsätze mit der Höhe des Kaufpreises in nahezu
q,!aoratischem Verhältnisse abnimmt. Von der Gesammt»
zahl aller 524 906 verkauften Realitäten entfiel in den
Jahren 1886/89, nach der Höhe der Kaufpreise unter-
schieden, auf jeue, deneu Kaufpreise bis zu 100 st.
entsprachen, beinahe der fünfte Theil, die Kategorie der
Kaufpreise bis 1000 fl. umfasst 754. jene von 1000
bis 10 000 fl. 22 2. jene von 10.000 bis 100.000 fl.
2 3 und jeue über 100000 fl. nur 0 1 pCt. des ge<
nauuteu Realitäten-Verkehres. Auf dem kleinsten und
kleinen Besitze ruht also das Hauptgewicht des Verkehres.

Die Parcellenverkäufe überragen beiweitem die
Gutsoerläufe. Dies tritt hesouders in Krain. Tirol und
Mahlen zutage, wo 44 '5 . 32 '8 und 22-7 M . aller
Realitäten Verkäufe nur Kaufpreise bis zu 100 ft. auf-

Heuisseton.
^ ' ^ U e b l e Laune.
^ ^ x b'et^ ,?" c?'lb der Verkommenheit und d's
d i ttitt drr h "' Haus. in dem üble Laune wohnt!
^ " I? ' T)" ' ' " unter den Familiengliedern
^ d ' ^ " . flirV ^ sich das Lrben angenehm
^ h a , ^ ' l l r a , ^ ? einander, und statt Worte der
^ t , ^Ulei . ' " ) ° l t man Scheltworte und Zank.

°l l , u Ecken heraus und
> I ° " H ^ "nd F.ohsinn; er verbittert viel-
tz Hie t, " » e n sich über jeden Sonnen-

i^>^ er nur Klagen uud
ksl " ' " ,"?'t chr.m . c""'al die Luft. während
X» ? >>h' ^ " d ' is. t " 'p 'Wen Hauche nur Unheil
^ ""z îsr ^ " z > ' s r ^ " ^ " ' " " s zurücklässt als Un-
^ ^ 7 ^ ' l n ^ ' ' l ' ' " «der das F.h,.n anderer
^ e > n ^ N . " ° " die e>gene Schwache; de,n
, ^ ^ ^ r ^ r . ! '' d " üblen Laune, dass sie m t
'° il,"l)at ' °"s* si. ^ " " t !ich selber und doch nicht
^ . ^ "" aber ^ " l o hat.
^ ^ t t > 7 " ' d a r ä u ^ r tue üble Laune stammt.

zugeben. Verdruss
> 5 > s > l la^ d " ' ' ° ba 'd ,ch den Fuß aus

A > ' d a z ^ t d i " ^ ^ H^lsfrau: «Komn.e ich
l°.' ^ " » ^ 3euer ^ " ' «icht da, der Theekessel
^ i l ^ ^ ' ^ ich , p " d e flackert auf, aber zur

'" < ^ k r n I t n n e Vorkehrung. Ebenso ist
^ » i n ^ / ^ " ^dnuug herrschen

" " " " ltirrwirrung. Gollte man

da nicht böse werden? Und um deu Aerger voll zu
mach n, sehe ich ein mir wertes Andeuten in Scherben.
Ja. ich w,ß schon, das hat der Wind gethan oder
irgend ein verborgener Poltergeist, der Urheber bleibt
sicher in Frage gestellt. Und man sollte dabei ruhig
bleiben? Aus tausend Kleinigkeiten baut sich das Reich
der Hausfrau. Da ist eö schwer zu fagen.wo der Verdruss
anhebt u»d wo er aufyört. Eiu leicht erregtes Tem«
perameut kaun da uicht an sich halten, es muss seiuern«
Groll Luft uwch,n».

Wenn nur damit die Wetterwolken schnell vor.
überzöge»! Aber hat mau erst anqefangen, schwarz zu
sehen, so zucken die Blitze aus allen Eck'N und Eudeu
hervor. Man sieht Fehler, wo man sie sonst nicht ge-
sehen, man tadelt, um zu tadeln. Die üble Laune macht,
dass mau üb<r die Elbärmlichkeite» und Alltäglichkeilei,
uicht hinauskommt. Uuo der Herr Gemahl? Anstatt
eines fröhlichen Morgeuqruhes empfängt chu riu um»
hülltes Aull'tz oder vielleicht gar Klag/n über Mädchen
und Hauöelend. Um d^in Welter zu entgeheu, mackt
er sicu schnell aus dem Staube. Ist's ihm zu ver-
argen ?

Auch in die Kinderstnbe, wo das Lächeln der
Mutterliebe deu schönsten Sonnenschein hervorzuzaubern
vermag, dringt das Verhängnis eiu. Scheu fliehet, die
Kleinen vor der harten St imm' der Ml»tt?r; ihr An-
liegen kommt nicht bittend, soudern fordernd heraus,
und gewöhnlich endet die Scene mit Minen. Schlimmes
noch stcht es iu d.r Küche bei den dienstbaren M l -
steru. Es ist. als ob der Engel des Friedens aus dcm
Heim gewichen uud der Polterteufel eingezogen se,.

Ueble Laune steck an. Tyümmel nennt sie den

Schnupfen der Seele, der sich über alles verbreite, was
mit ihm in Berührung kommt. Und so ist es in der
That. Hier vor allem hat das Wort Geltung: «Wo ein
Glied leidet, da leiden alle Glieder mit.» Ist aber üble
Laune rine Krankheit, so müssen wir uns zu rechter
Zeit nach einem Heilmittel umsehen, oder besser noch,
dem Uebel vorzubeugen suchen.

Den Grund der Verstimmung können wir in den
meisten Fällen in uns selber sindeu. «Es ist mit der
übleu Laune völlig wie mit der Trägheit.» sagt Goethe,
«uusere Natur häugt sehr dahin, uud doch, wen» wir
einmal die Kraft haben, uus zu ermannen, geht uns
die Arbeit frisch von der Hand uud wir finden in der
Thätigkeit wahres Vergnügen». Sich aufzuraffen ist
die einzige Rettung. Freilich gehört dazu Seelenstärte,
die nur diejenigen besitzen, welche ernstlich an sich
arbeiten.

Es ist nicht leicht, wenn man sich gereizt, ver-
driehlich fühlt, in sich zu gehen; aber eil ist das einzige
Mittel, um den Zorn verrauche» zu machen. Wer im
Zorne straft, wird leicht ungerecht; er lierllert das rechte
Maß. «Blinder Eifer schadet nur». Well man mcyt
klar sieht, bttrügt man sich selber, man steht Unhell.
wo ei> oft gar k ines gibt.

Wie aber wäre es. wenn w,r uns wappneten,
dem bösen Geist mit aller Strenge eutgegeuzutreten?
Wenn uns jemand ärgert, so hilft nichts besser, den
lauernden Fen,d niederzuhalten, als wenn wir die Vor«
züge desjenigen, der uns kränkt, uns vorstellen. Es ist
ja keiner so schlecht, dass nicht etwas Gutes an ihm
zu finden wäre. und so böse ist auch leiner, dass er
nicht zu bessern wäre. V l lommt nur darauf an, ihn
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wiesen. I n K r a i n ist es d i e se i t de r H e r r -
schaft des <üoäe ^ a p o l ^ o n e i n g e r i s s e n e
ü b e r m ä ß i g e M o b i l i s i e r u n g des G r u n d «
b e s i t z e s , d i e b e r e i t s zu b e d e n k l i c h e n E r «
schein u n g e n g e f ü h r t h a t . in T i ro l sind es
bezüglich des Süden« ähnliche Verhältnisse, während
im industriearmen Norden ein wahrer Landhunger
herrscht, in Mähren endlich dürften zahlreiche Arron»
dierungtkaufe vorwi»g nd des Industrial- und Groß
besihes die Ursache sem. Ein großer Theil des durck
Kaufverträge vermiltelten Vesihwechsrls kommt nur
unter m>hr oder weniger ausgiebiger Benützung des
Realcredites zustaode. Durchschnittlich blieben die
Känfer 15-3 bis 17 6 pCt.de« gerichtlich oeclarietten
Kaufpreises schuldig, ein Verhältnis, welches, voraus-
ges'tz', dass die bet'tssnden Objecte nicht schon vorh>r
start belastet waren, als nicht ungünstig bezeichnt wer«
den kann.

Nur T i ro l erscheint jahraus jahrein in dieser Be-
ziehung in sehr ungünstigem Lichte i die Capitaitkiaft
der Käufer ist hier regelmäßig so gering, dass sie —
selbst nach Abschlag der auf der betnffenden Realität
bereits hastenden Schulden — Jahr für Jahr über
30 pllt. des bedungenen Kaufpreise« schuldiq bleiben.
I m Vergleiche mit dem durch Käufe vermittelten Be»
jihwechsel zeigt der durch «andere Vrrtrüa/». das
he ht durch Tausch', Ehe» und Schenkungsueltiäge be-
wirkte, nur bescheidene Ziffern. I m ganzen gehören für
das Qumquenmum 1885/69 158 577 Fälle von B ^
sihwechsel hiebe», denen ein sapital von 298.467.461
Gulden eut pricht.

Die Zahl der Vesitzveriwderungen durch Execu»
tionsführungen ist leider in stetigem Nnrvachs n be-
griffen. Von 91 l 4 Fällen mit ein» m Licilations Erlöse
von 17.958062 ft. im Jahre 1865 sind die Execu>
tionen bl« zum Jahre 1689 gestiegen auf 11.985 mit
einem Erlöse von 26.610304 f l . Die Zahl der executio
verkauften Objecte ,st demnach seit 1885 um 31 50,
die Executions.Erlöie um 48 18 pEt. gestiegen. Leiber
ist aber auch der Betrag der wegen Unzulänglichkeit
des Erlöses grundbücherlich gelöschten Pfandschuloen.
und zwar um 14 43 pEt. gestiegen. Nl« charalteri»
ftisches Merkmal dieser Wendung zum Schlechteren ist
die Thatsache hervorzuheben, dass die Zunahme der
executiv verkauften Objecte nicht wie in der Periode
1874/80 alle Reichstheile trifft, sondern vorzüglich nur
Kra,u. Böhmen und Mähren.

Wie bei den Verkäufen aus freier Hand. so über-
wiegen auch b l i den Executionen die kleinsten Objecte.
Von der Gesammtzahl aller executiu veräutzrrten Ob«
jecle entfallen nämlich auf jene mit eiuem Ezecutious«
Erlöse unter 1000 st. 64 6. auf jene mit einem Er»
löse zwischen 1000 und 10000 si. 32 2 und auf jene
mit ein'm Erlöse über 10000 st. nur 3 pCt. Die Zahl
der in jedem I i h r e grundbücherlich ausgewiesenen, in«
folge von Tldeesällen ring tretenen N'sihmränoenmqen
ist eine ziemlich coustaute. die um 50000 Fälle herum
schwankt. Die entsprechende Weltsumme ist selbstver.
ständlich weniger stationär; sie ist von 120' / , M i l l ,
im Jahre 1885 bis zum Jahre 1889 constant, und
zwar a>lf 107 2 Millionen gesunken.

M i t dem Geldwerte der Verlassenschaftsobjecte ist
auch der Oesammtwert jener Hypothelarschulden zurück-
gegangen, mit welchen viele. Verlasjenschasts R alltäteu
insola/ von Erbtheilungeu und Vermacht,oss,» belastet

werden. Das Veihältnis dieser Schulden zum Werte der
Nacklassrealiläten schwankt im Qllmquellmum zwischen
19 7 und 18 3 pCt. und hat el>r die T ndeuz zu
sinken als zu steig'n. I n den einzelnen B'sihtnegorieu
stellt sich das Verhältnis selbstverständlich sehr ver«
schieden. Beim Montanb« sitze beträgt es nur 0 2 beim
land' und lehentäflichen 5 3. b»>iln städtisch n 6 2 nn^
beim sonstigen Besitze 26 3. Doch ist zu beachten, dass
die Gerichte als Wert der Realitäten dl,rchsch"ittl>ck
den Stenerwert annchm^n. der hinter dem wirklich,»
nm etwa 60 pCt. zurückbleibt.

Politische Uebersicht.
( A u s W i e n ) wird uns »nterm Oestriqen t̂ seqra-»

phisch gemeldet: Anlässlich des Geburtefrstes des deut'ch> n
Kaisers fand a/stern abends ein Din»r b i m Kaiser
statt, zu w lchem Prinz Reiiß und das Personale der
deutschen Votschaft geladen waren. Mt taqs fand alls
dem gleichen Anlasse eine FrulMcksiafel b^im Prinzen
Reuß statt, wobei die Tafelmusik eine österreichische
Mililä'kapelle besorgt-.

(Re is l» des E r z h e r z o g s F r a n z F ^ r -
d i n a n d . ) Ueber den in Aussicht gestellten A such d «
Erzherzogs Franz Ferdinand in Petersburg lasse» sich
die «Nooosti» aus Wien tel'graphieren, dass die be-
züglichen synplilhischen Kundgebungen der russsch^n
Pr,sse in Wien den günstigsten Eindruck hervorgerufen
haben. Die Ankunft des Erzherzogs wird von den
«Nooosti» vor allem als eine O genoisite auf d n
V'sxch des Großfürsten Thronfolgers in Wien anqe.
fehen. Unter gewissen Umstäoden köxne die'elbe aber
auch eine wich igere V deutung haben. Ohne sich auf
Piophezeiuna/n einzulassen, drückt das Blatt die Hl f f
nung a»s. dais die Ankunft dee Erzherzogs der Be-
ginn besserer Bezi.hungen zwischen Russlaüd und
Oesterreich sein werde.

( Z u r S i t u a t i o n ) Da« gestrige «Fremden,
blatt» erklärt, zur Lotung des Reiches sei n»cht eine
zufällig z'lslimmengekummene Mehrheit berufen, soudern
ausschließlich eine mit den österreichischen Staattbedürf.
nissen sich identificierende Majorität, an welcher Pu
l i t i t . r verschiedener Parteirichtuugen theilnehmen. Die
Deutschböhmen unterstützten die Regierung loyal im
Kampfe für den Ausgleich und die Peutsch'Lilieralen
N'ederöstelreichs im Kampfe für Groß Wien. Die« ist
ei» rühmliches Zeugnis für die Vaterlandsliebe der
Deutschen, das ihn.n die allgemeine Aufmerksamkeit zu-
gewendet hat. Die Kundgebung der Regierung (welche
wir gestern an l>itenorr Stelle pilbllciert baben. An»
me'kung der Redaction) ebnet ihnen die Wege. Eiue
qroße Verantwortung ruht auf dm Führern der
Deutschen.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s ) Wie verlautet, soll
der neue Reichsrath in der zweit.» Halite des März
zusammentreten. Seine Thätigkeit dürste sich wuh>
hauptsächlich auf die Bewilligung des Vudg't-PruDi«
soriums bis Ende October ui,d a„f die Vornahme der
Delegati0!,swahlen b schränke». Die Berathung des
Budget«, das dem Parlamente neuerlich vorgelegt wer-
den muss. wird erst im October stattfi den.

( Z u den R e i c h s r a t h s w a h l e n . ) Von allen
Seiten wird bereits über Vorber itunq^n zu den Reichs
ratkswahlen berichtet, so dass in kürzester Z " t die
Wahlbewegung in vollem Züge sein dülfte. I u Ober

öst»>rreich fiuden die Wahlen in den LalldaelN""" j«,,
23. Fb r „a r . in de» Städten am 2 M ^ ^ < <
hlind,ls^mmern am 5. und im GroßglUnAHst
7, März statt. I m Küstenlande wurden die 2M ^
den 4. bis 9. März ausgeschrieb.n; in D a l ' " " ^ ><
len die Landgemeinden am 16.. die Städte " " , ,<
Handelskammer am 19. und die Hockst beA"/..F
21 . M.irz. I n Klagenfurt wurden die s l " ^ ^
wählen für den Zeitraum vom 5. bis 10. ^
geschrieben. ^ F '

( A u s B ö h m e n . ) Nlich Schluss des ^ ^
Landtaqes. welcher wahrscheinlich heule m " ^ i'
die deutsch liberale Parteileitung in P " s ^ ^
Fage einer Nundgrbunq der bisherigen ^ ^ !
s'euts.-ben Link n au di^ Wähler berathen. ^ ^ ^
G wicht lec,t man auf ein w,it res Ein^r ! '^
deu Vertr.t 'rn des l ib.ralm G r ^ r u n d b l l y " ^ , ,

( D i e I u „ g r u t h e n t n u " d l , , e w ^ ^
Das ruthenische Blatt «Narod"« C'sopy-' . ^ > '
d,e M.lduxg uou der Uuflomng des Äl,i,c ^.
Hauses des Reichsrathes folgend Äenß l-mlcle'^F
Neuwahlen w roen u i r unter au>rrel> " ^ ^i
schreiteu. als es früher der Fall war. ^ ' B ^
Nllt onaler, Interesse so oerd.rb îch«' ^ ^ ' " g „ i ^ , '
d u Gruppen der russ.'philen U,"fattoreN t , " ^ ^ ,
und kann nicht mehr plahqr i>u Wi> ' ^ ,̂ i»i>^
dass es in dl r durch die Auflösung des Mg ^ !
Hauses geschaffenen Sltuation für U"s " " s ' ' " ^
Weg gibt. wlcher dem Laude zum VoNY ll^ , ^<
wlrd. nämlich die Einleitilng der Wahlactu" ^ / ^
k»mmen-n Eilwernehmen mit dem pol«lia)
Wah'comil^, ^,, <,<,« ",,

( B ö h m i s c h e r L a n d t a g . ) W>e M < ^
aus Praq telegraphiert, wnroeu ' » f o l g e ^ ^ ^
Laudesa„sschus«-Blisitzer Z.ithammer. ^ , ,s l , hie,'
Graf Schönburn als deutsche LandesaussÄ"'' M
geordneten Schlesina/r und Lippe, t. als d">' ^ '
mänuer die Abgeordneten Weruosly un
g'Wählt, ^niOlld'"^

( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die Truppencom^ ^ ^
heuer nach Jahren wieder zum erstenmale ^.s,F
worden, jene Unterojficxre des Mann'M" ^
welche die vollständige Eiguung zum Z ' ^ ^,n'<s
ten bcsih,'n. behufs Vormerkung für ^ s i ^ > ^
zum «Ofiiciert'Slelluertreter. im Mv '> ' ^ , ^
in Vorschlag zu bringen. Von j'der ^ " , . „ M ^
sollen. w>un möglich, drei solche geeig''kt'" ^ >^
namhaft gemacht werden. M ' t dieser " ^ " M U ^
mit die seit Jahren bereits bestandene " ^ H
Officiers-Slellve, treter wied-r ins L^en ^ ^ l ^ ^
Die Rangsielluug und Gebüren dirser " u . z F ^
ne.tr.ter sind w>e ehemals; sie r a u g l e " " ^
Cadet Officier« Ltelluertreter und sind ven ^
liurgei.-tz. . V>< !̂

( A » f q . l ö s t e V e r s a m m l u " l l ^ s ^ " ^
qstel» iu S'lzburg abgehaltene W a n ^ ^eX^^
d s Wi n.r delitschen Vulksvereines " " " ^ d" ^'
reizender, gesetzwidriger Aeußerunqeu, ^ ^ t l ^ l
sitz, nde nicht entgegentrat, vom R^ierm-g« ^
gelöst. Ko" c

v e r t r a g . ) Die Handelsvertrags ^ e r N " ' . z .
Deulschla'ud sind der «Neuen freien ^ , ^ l b e ^ '
nunmehr so weit a/diehen, dass d>e ^ , ^ l l ^ ^
des Zulltarifes. uud zwar sowohl d e r > ^ ^ , l

bei seiner guten Seite zu fassen. Hat uns absichtlich
jemand geärgert, so werden ihm unsere Ruhe und
Langmuth sicher mehr imponieren, als ausbrausender
Zorn. Fühlt er. dass er Tadel verdient hat, so schmerzen
wenige ernste aber gerechte Worte, denen er anfühlt,
das« wir mehr betrübt als erzürnt sind, mehr als
Vcheltworte.

Wie wenig denken wir oft daran, dass wir mit
der Erziehung und den Verhältnissen der Menschen zu
rechnen haben, dass wir nicht immer nach dem Mähe
unserer Einsicht andere messen und richten dürfen.
Durch die Bril le der üblen Laune sehen wir alle
Fehler schärfer und alle Tugenden kleiner. Das Kleine,
Geringe wächst zu etwas Ungeheuerlichen b/rau, wäh.
rend die großen Pflichten darüber vernachläfsigt werden.

Wer aber ein großes Z>el sich gesteckt hat, vor
dem sollte das kleine versinken wie ein Sandkorn im
wellenbewegten Meere. <Wenn wir immer ein offenes
Herz hätten, das Gute zu genießen, das uns Ooit für
jedül Tag bereitet, wir würden alsdann auch Kraft
genug haben, das Uebel zu tragen, wenn es kommt.»
Nur wer Licht in seiner Brust hat. geni.ßt des vollen
Tagts und echbt sich über den Druck des Erdenwehes.
D.r N.bel der üblen Laune, der den Himmel d>s
Glück s zu umdunlelu wagt. schwiudet vor dem Strahle
der Zufriedenheit wie die Schalten der Nacht bei dem
Anbruche des Tages.

Dem Utvellam'igen aber gehe aus dem Wege,
Iowek du' i vermagst. E i ist v rgebliche Mühe, m>t
ihm fschl«», zu woüen. Fragst du ,hn. warum er ver»
d l „ h ich. so lüm.te die Amwmt lauten: « M i l ich ver.
dlichllch bm. bm ich veldllchllch.»

Natalie V c h v h l .

Die Geschichte zweier Jäger.
Frei nach dem Italienischen von Franz S e l a l .

(Fortsetzung.)
Die beiden Spießgesellen drangen lautlos vor, mit

der Flinte im Anschlag uud mit jenem unsagbaren
Angstgefühl, das uns eme unmittelbar bevorstehende
Ueberraschung einstößt. Ein scharfer Pfiff bannte sie an
der Stelle fest: regungslos iu ihrer Erwartung, mit
»eit geöffneten Nüstern die Lust schlürfend und ver«
gebliche Flucht sinnend, waren an fünfzehn Gemsen
am Felsgrat zusammengedrängt. Vier Schüsse str,ckt'.n
deren drei in den Abgrund, die anderen entflohen in
großen Sähen gegen die Gletscher. Nicht einmal die
Mühe. sie auf der Schulter zur Ebene hinabzuscklrpp?« i
die Gemsen waren von selbst hinabgestürzt. Gewiis ein
schöner Tag. Die Iäa/ r liefen zum Abgrund, beugte»
sich darüber uud erblickten die i rei Oemsen bereits
regungslos tief unten auf dem erdigen Schnee einer
Laoine.

Sie waren bereits im Begriffe umzuk>hren, als
p'öblich Balmet auf deu jenseitigen Rand der Schlucht
hinwies »no r i ' f :

«Die Aufseher!»
Es war^n i tw r zwei, wie si>, bewaffnet wie sie.

und beobachteten sie bewegunqelus.
«Unser Streich ist gelungen, steigen wir hinab.»

erwiderte der Rothe.
I u di.ser Entfernung konnten sie die Aufseher

kaum erkannt habe», um'v ueuiger. als es ?s in der
Gege,d ja so viele Jäger gab. W r könnte sie auch
rntdlctVnl Es galt höch'lei,«. den Ausschern, um die
Beule nicht zu verlieren, im Abstieg zuvorzukommen;

eiumal in, N sitze der Gemsen, wussten s ' ^
selben zu versteck n hat tn. , . ^cht ^

Indessen verlor Valmet den Fe'no
Augen. i

«Sie haben ein Fernqlas!» ^ !
«Das schert mich wenig l» ^ L
«Und ohne einen Augenblick zu ^ b e l " "

unser Ruthhuar. nach einer drohenden " ^
die Ausseher, seiu Gewehr frisch z" " 0 ' - ^ pl<"

«Nieder!, schne Balmet und war, ' ^
den Boden. ^ ^ .̂  <Z«^

Auf der anderen Seite krachte "> .^cht>'^
Rothe ließ einen Arm sinken, brühte e m e ^ ^ .
Fluch, versuchte einen Schritt zum ^ ^ h^. F f
zu Boden. Die Anfs.her waren verschw" ^ ^,

Vcümet sprang dem Mthen be' ^
er hatte das Bewusstsem nicht verl ^ ^ ^
R chtcn besühlte er seinen li''ken » " ^ l ' Ä ' ' ^ '
wobei er ein üb<r das anderem«! jchr,e. ^,^, ^ ^ ,
die Schweine, die Scheine!» ö ' " " ^ck"'^ A ^ l
halten ihm den Vorderarm »nd ^ " al>fci>'<L
bohrt. Am Arm lriar das Fl"lch ", ^ „ ^ 0 ^h^,,
Schenkel ein M.lslVl. oder ^ e c u « ^ ^ ' ^
Valmet fasste eine Han^o l l Schn" " ^ h , ^ ,<
die entblößten Wunden. Der R> h " v ^ l̂>
den Aufsehern, die ihn angeschrien »,
selben Worte fortfluchend. . ^ , , ? ,

«Kannst du dich aufrecht haltt" l
«Unmöglich!» >
«Wie kommen wlr hmav/- ^, »
«Tl,qe mich!. . . ,^,, Last " /
Alle.n Aalmet konnte e.ne solche ^ ^ l ^

heben. ge,chweige denn schleppen, oe«
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«kbl inden?^" ^ ^ ^ h k . welche herabgesetzt oder bloß
bracht wel^n , ! < ' ° " " ' ' ^"m vorläufigen Abschlüsse ge.
lunqft, läw s'.I ' ^ ° ^ Resultat dieser Verhand-
t°rife Sckm ' ^ ° ^ ' " Präcisieren, dass aus dem Z o l l .
"eutn L a n k ! 7 ' ^ k " für das Zustandekommen des
k^le gllan ? ^ ^ ^ "'^^ ""^^ ^ besorgen sind.
^lathuna ^ abzuschließende Vichconvention zur
°>!f den TsN .̂ ' " ° b " werden die Verhandlungen

(O>>s< Handel5ve, träges übergehm.
"llätt das« ^ ^ ' ' ^ u , ,d U n g a r n ) «Pest, H n l a p .
durch h,^ , °'^ E,nfuhr österreichische Industrie Artikel
^ >"ttt>en - " Fracht^ntarif nicht erschwert werde.

^ 0 ' t b k , l "">. " ^ l österreichische Waren gleichfalls
l°t'fz s ^ s ' " de« wohlfeileren ungarischen Frachten-
"°ch d,n? ? und diel billiger als bisher durch Ungarn
cn (Ä>>» ' ^ befördert werden.
^ l i o > , ^ . ^ ^ a t i e n . ) Der Club der kroatischen
°l°!t > ^ , " " " wlrd vom 1. Februar an ein Volks
Meund d?H m ^ ' ^ l «Pri jatel j Naroda» («Der wahre
">>tl) d,s ^ ^° lkes.) herausgeben. A ls Eigenthümer

( D i e m ^ " l Vukotiliovic zeichuen.
^ " b l , a . „ ° / ^ t h »n P a r i s . ) Die Hauptursache
^ Frei!«' '^^ unbedeutenden Arbeiterkrawalles. w^l-
M > , ^ "«,,'>' Par is begann, aber rasch von der Po .
^ l b a r e ? , ^r°"lt>e. ^ t die Arbeitslosigkeit und dai

dir in ? s ^ ^ der ungemein strenge Winter
°"lcht ^ last allen großen Städten Europa's ver-
?Wi,H, ' ^ l e Regierung zeigt sich bemüht, dem
Million«., ^ "zuh r l f en ; sie hat'sicb einen Credit von
7" in dn, V - " ' ' " " ^ ^"^ Unterstützung der Nothleiden.
U't iq ^ ^ ^ " " " b von 4 M i M o n . n zur Unter°
/ " M c> darbenden Landvolkes gewähren lassen.
>«r E ^ . " " " Werden von der Stadt für Speisung
^ der ö ? ° " '" den Schulen gegeben. Die Wacht'.
'!, ilriy ' " ' " n e n werden nun als Wärmestubeu für

U^'he o r ? ' ^ ' " " d salbst auf dm Straßen siud
^'chl btk?->?I " ' f e u ausgestellt, um welche sich Haufen
^ " < l b« " Menschen drängen. D'e Mi l i tärver-
3 ' ^ ! ° ^ . ^" Par is der Assistance Publique 5000
Mssen z ! . ^ " t ' T ü c h e r übergeben. I n den- Ge«
^ 'l>te c<.?"" man die mittellosen Häftlinge noch
3 ) ' " NiiN n ^ ' " ^ ' "" ' ' h " " über die Zeit der
»'«'! ^aidh,. " " " " a n d und Nahrung zu gewähren.
' > . d, n .l-U"d 3ijlstern ist die Weisung zu-
" > 'e ^telslg sammelnden armen Leute nicht zu

h^chh^^^nh ischen Herrenhause) ist
^ 7 ^ ^ " ' ' betr.ffend die Vereinigung der Iusel
^ inll ^. p^ußijchen Monarchie, zugegangen.
^.'l'lche., ^ 3nsel mit dem Kreise Süder-
kii, " t>, I " 'Prov inz Schleswig Holstein, vom Iten
V o l l s t ' ^ vereinigt werden. Auf der Insel soll
^ '°ll e , "^ ^ndrache« Wohnsitz nehmen. Helgo-
s<. ^ l " N ""dgemeinde bilden und für die Rechts

s ? ^ " " " des Amtsgerichts in Altona zu-

" ^ V ^ r ^ ' ) ^kber das Ergebnis der jüngsten
^ V ° n l l ^"dlungen zwischen ParueU. O'Br>en
^ l n ! ' ^ z . '" ' '^ "och immer ein gewisses Dunkel.
V 'n de, ,i " ' " Erfahrung gebracht haben, dass
V ^ l t k - . " " " d u n g mit W. O'Brien denselben
< ^ d e l " ^ " l t . den er in der deutwürdigen
^ / ^ ^ ^ . ' ^ u fraction beim Beginne des Con-
!«lhs<'" le»f^7 .

^ ^ . " ^ ^ " ^ r Kämpe und schwer, um
'^tvurt / ^" ermüden.

3ll»I'"!/ und 3 " ' b ' " aufstehen und bringe mich
v V""«en «, , ^erwuudete wies auf eine grüue
°>e ^chdenl e?^ " " " dem Gletscherschnee.
^>iis ^Mssas^ ° " gelagert war. reichte ihm Balmet
«loh Wcilicl ^ / . eln großes Laib Brot und ein
^ l , ? r n e ^ " ^ ' l ch ; daun legte er ihm seine
. M r,sH^«e unter die Schultern, versprach ihm
l > 7 . l " u " ' ',e und trollte eiligen Schrittes davon,
^ l k^" l tech/?hr ein Uhr nachmittags. Die Sonne
'ld ü^ 'e schn,.37^. d>e Luft zitterte und rauchte,

! ^ ^ > l ^ K ' und schmolz zu Bächlein, welche,
!5 Ml '^!ch_?H"reflachr„ dahingleitend, bald sich
>h!./^Ngen ^ ' des Bodens brechend, jetzt metall«
^ « ' u„d . / ? l'ch zu einem Liebesflü,'.ern
? w ' ^ t e n - , ^ ^ zollend wie eine gefangene
Z > X " Nim s"l, ^ul'"dfach lustige Mus i l ! I n
3. sich ^ i jnen?len rauschten sie noch mit den
l^ "llck '^ besH,^"l"ächt,ger Wuth. dann vereinigten
! > i . , ' >nq " M ' " ' als ob sie glücklich wären.
5>de haben il " " " " Gefangenschaft wieder gc-
7 ttog'n c,^^ lhren Lauf. bis sie in schäumender
M l l tr, " "no ll<V ^ " " d stürzten, drssen Wand noch
zil 9 H . f»ie pu tz ige Spur der Gewässer früherer
b^^d ^'Httien ĉ  ' " den von der Sunne welliger
O i ^ ^ l a i n ^ " " " s ' n stole ein Wasserstrahl
3 ^ b «D^lllch^, derw.Uig. tropfenweise, m.t unter-

°Nl ,^ 'cha l^^" ' und erstarlte. sobald ihn eiue
ix ^ s ^ich ^ U" bei der Mcttehr der Sonne
^ « t ^ l g r n e ' . " " ' " " ' ° ' " Kinde zu klagen.

^ ^ ^ " " c h ?n 2 " ' Flächen durchbrach ab und
^ t s r . z. f r i e n d schwarzen Tönen d»e

^ ' " l anderen Punkten war jede

flicte« einnahm. Könnten von Gladstone befriedigende
Zusagen über die Behandlung der Landfrage und die
irische Constablerschaft in dessen Homerule.Vill erlangt
werden, so sei er bereit, als Führer der Partei ab«
zudanken. Gäbe Gladstone solche Zusagen nicht, so wolle
er, Parnell, auf seinem Posten aushalten, komme, was
da wolle.

( D a s P o s e n e r E r z b i s t h u m . ) Nach der
«Ostdeutschen Presse» sind die Verhandlungen zwischen
Prenßen und der Curie über das Posener Erzbisthum
beendet; nur noch zwei Candidate» seien vorhanden,
Divisions Pfarrer Mieczlowski in Danzig und Graf
Poninski in Koscielce; der Papst habe der Regierung
die Wahl zwischen beiden überlass n. Gerüchtweise ver-
lautet, die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung» werde
am 1. April eingehen und Pindter die Leitung des
Wolff'scken Bureaus übernehmen.

( S e r b i e n . ) Dem serbischen Gesandten in Con-
stantinopel soll von seiner Regierung die Weisung zu-
gegangen sein, die Ernennung serbischer Bischöfe in
Macedouien beim ökumenischen Patriarchat demnächst
neuerdings in Anregung zu bringen. Der Großvezier
soll dem Gesandten erklärt haben, die Pforte hätte gegen
die betreffende Ernennung gar nichts einzuwenden. Das
übrige würde demnach vom ökumenischen Patriarchen
alihängen.

( D e u t s c h l a n d u n d der V a t i c a n . ) Ueber
einen angeblichen Brief des Papstes an den deutschen
Kaiser wird den «Daily News» aus Rom gemeldet.
Danach hätte der Papst seine höchste Befriedigung über
das Ende des Culturkampfes in Deutschland ausgedrückt
und dem Kaiser in beredten Worten gedankt für die
thätige Mitwirkung in der Herbeiführung dieser Lösung.
Jedenfalls bleibt die Bestätigung der Nachricht des
englischen Blattes abzuwarten.

( A u s A r ü s s e l ) wird gemeldet: Das Eeremoniell
des Donnerstag staltfindenden Leichenbegängnisses des
Prinzen Balduin wurde bis zu den geringsten Details
durch den König geordnet. Auf Wunsch des Monarchen
hat dasselbe einen durchaus intimen Charakter, und
wurden alle auswärtigen Höfe veranlasst, auf eiue
außerordentliche fürstliche Vertretung zu verzichten. Der
Leichenwagen mit dem Sarkophag wird von einem
Kreuz mit einem goldenen Immortellenkranze überragt
und ist sehr einfach.

( D i e R e v o l u t i o n i n C h i l e ) nimmt einen
für de>, Plästdeuten Valmaceda ungünstigen Verlouf.
Ein Theil der bi?h?r der Regierung treu gebliebenen
Truppen ist zu den Insurgenten übergegangen und hat,
vereint mit diesen, die Regierungstruppeu geschlagen.

( C h i n a . ) Aus Petersburg wird gemeldet, dass
der au Stelle des bisherigen chinesischen Gesandten am
russischen Hofe. Hong. ernannte Schut Z'-tkep demnächst
auf seinem Posten eintreffen soll. Hong wurde an die
Spitze des chinesischen KriegsMinisteriums gestellt.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r und Ih re Majestät

die K a i s e r i n haben, wie die «Wiener Z ituug»
meldet, dem Wiener Frauen«Erwerboereine abermals
ein» Unterstützung von 200 f l . , beziehungsweise uou
50 st. zu bewilligen geruht.

weiße Spur verschwunden, und im Sonnenscheine
schimmerte feines und zartes Gras. Der Rothe rührte
sich nicht; die Beine im Grase ausgestreckt und mit
dem Rücken au einen Felsblock gelehnt, war cr stumm
vor Wuth uud Schmerz.

Nur von Z it zu Zeit streckte er seinen gesunden
Arm aus. um den wenigen Schnee, den er erreichen
tonnte, zusammenzuschaben und den Verband seiner
Wunden zu erneuern; auf diese Weise gelang es ihm,
nach und nach. das B lu t zu stillen. I m Gedächtnisse
die Entfernung, welche ihn von den ersten menschlichen
Wohnsitzen trennte, abmessend, berechnete er die Zeit,
welche er noch auf die Rückkehr seines Kameraden
warten musite.

Jetzt ist er im Tannenwalde angelangt; der
Boden ist zwar schlüpfrig, allein er springt ja wie eine
Gemse. Er vergegenwärtigte sich ihn hier. dort, weiter
unten, verfolgte seinen Lauf von Minute zu Minute,
sich jeder Stelle, aller Eiüzellcheiten des Weges er-
innernd. Wie kannte er es auswendig, sein Gebirge!
Er hätte nie gedacht, es so gut zu kennen! M r wird
kommen? Jener Taugenichts eines Wirtes wird Hagel-
besoffen nach Cogilo hinuntergegangen sein, allein
dieser uud jeuer ist gewiss zu Hause. Und dann sind
ja die Weiber d a !

Doch musste man auch den Umständen Rechnung
tragen. Die Leute haben auch ihre eigenen Geschäfte
und man findet nicht sofort drei oder vier handfeste
Burschen, die aufgelegt wären, auf den ersten Ruf
aufzubrechen. Dann stürzte er sich über Hals und Kopf
in die Hindernisse und zerfolterte sich das Hi rn. immer
neue zu schaffen. Vielleicht war in den ersten Häusern
niemand daheim; Geduld! was verschlägt eine oder
zwei Stunden mehr? Und die Sonne steht ja noch
so hoch! (Fortsetzung solgt.)

— ( Z u r B e h a n d l u n g d e r T u b e r c u l o s e . )
I n der Versammlung des Wiener medicinischen Docto-
ren°Tollegiums demonstrierte Regierungsrath Professor
S c h n i t z t er zwei mit Kochin seit sechs Wochen behan-
delte Lungen- und Kehlkopskranke. N n einem 30jährigen
Manne entstand im Laufe der Köchin-Behandlung eine
neue Infection mit dem Tuberlelgift im Nasen« und
Rachenraume mit so großen, geschwürig zerfallenden
Tubertelknoten, wie sie in der medicinischen Literatur bis»
her noch nicht beschrieben wurden. Der Ma,m, welch?r
bis auf die Knochen abgezehrt ist, leidet unsägliche
Schmerzen und konnte seit den letzten acht Tagen nur
dann etwas flüssige Nahrung zu sich nehmen, wenn die
tnberculösen Grschwürsflächen vorher cocamisiert wurden.
Der zweite Fall betraf eine 27jährige Frau, bei der eine
Besserung der localen Erscheinungen im Kehllopfe zu
constatieren war. während der allgemeine Process in der
Lunge im Laufe der Kochin-Vehandlung die rapidesten
Fortschritte gemacht hat.

— ( W ö l f e i n S l a v o n i e n . ) Wie man au«
Essegg berichtet, herrscht heuer auch in Slavonien ein
selten strenger Winter; oie Kälte erreichte vor wenigen
Tagen trotz der südlichen Lage des Landes 17 Grab
Rsaumur, worauf die Temperatur stieg, aber ein so
reichlicher Schneesall eintrat, dass die Höhe des Schnee«
drei Viertelmeter erreichte. Kälte und Schneemassen
blieben nicht ohne Einfluss aus die durch den Hunger
in die Enge getriebenen Bewohner der slavonischen
Urwälder — die Wölfe. I n Rudeln zu zwanzig bis
vierzig Stiick durchziehen sie nachts heulend die slavoni-
jchen Ebenen und wagen sich bis i:« die unmittelbare
Nähe der Dörfer und Städte. Thatsache ist, das« in den
letzten Nächten wiederholt Rudel von zwanzig bis vierzig
Wölfen in der unmittelbarsten Nähe der Stadt Essegg,
und zwar auf der Ebene zwischen der slavonischen Landes»
Hauptstadt und den Dörfern Hepin und Kravic. gesehen
wurden. Das unheimliche Heulen der Wölfe wurde sogar
von Wachposten und Nachtwächtern bis in d ie .^ -adt
gehört, und niemand wagt es, ohne gute Vewaffnu. ̂  des
Nachts über Land zu fahren.

— ( E i n A r z t a u f de r A n k l a g e b a n k . ) Vor
dem Prager Schwurgericht begann vorgestern die Schluss-
Verhandlung gegen den gewesenen praktischen Arzt in
Duschnil, Med.-Dr. Leopold Z e i m e r , wegen Verbrechens
des Betruges. Der Angeklagte versuchte die Prager Ver«
sicherungsbank «Slavija» dadurch zu schäbigen, dass er
einen Agenten derselben, den gewesenen Mil l ler Franz
S p a t e l , einen kräftigen, gesunden Menschen, behufs
Abschlusses einer Lebensversicherung vorführte, die be«
treffenden Papiere jedoch und das ärztliche Zeugnis auf
den Namen Josef Spacek, Grundbesitzer in Iinotschan,
ausstellte. Letzterer leidet seit Jahren an einer chronischen
Nüctenmarlsdarre. Zugleich führte Pr . Ieimer den Franz
Spacek zwei anderen Aerzten vor, präsentierte ihn als
Josef Spatek, und die beiden Aerzte, welche den zu Ve»
sichernden untersuchten, gaben über dessen Gesundheit««
zustand das zufriedenstellendste Gutachten ab. Die Ver-
sicherungssumme sollte 10 000 Gulden betragen, und zwar
aus zwei Polizzen zu 5000 Gulden. Die Vant <Slavija»
lüß über den zu Versichernden Erkundigungen einziehen.
Derselbe wurde in seiner Wohnung besucht, und man fand
ihn l ranl im Nette und erfuhr, dass er bereits feit zwei
Jahren dahinsieche. Seine Gattin Marie Spacel, die in
den Betrug eingeweiht war, versuchte alle möglichen Aus»
flüchte, gestand aber schließlich ebenso wie ihr Gatte und
dessen Bruder, dass sie auf Anrathen des Dr. Zeimer
die Vai i l «Slavija» prellen wollten. Deshalb haben sich
nebst T>r. Zeimer auch Franz Spacek. Josef Spacek und
Marie Spacek wegen Verbrechens des Betruges zu ver-
antworten. Dem Dr. Zeimer werden außerdem noch drei
ähnliche Vetrugssälle, welche er an den Versicherungs-
anstalten «Gresham» und «Azienda» versuchte, zur Last
gelegt. Die Verhandlung ist auf drei Tage anberaumt.

— ( S c h l o s s G a i 5 s v e c k ) D a s historische Schloss
des Grafen von Egmont, Schlos» Gaösbcck. welches
einige Kilometer von Brüssel entfernt liegt, ist durch
Testamentsbestimmung der Marquise A r c o n a t i V i s -
c o n t e dem belgischen Staate vermacht worden. Pas
Schloss ist ein stattlicher Bau aus der Rena ssancezeit,
welchen die Marquise von ihrem Gatten erbte. Man ver-
muthet, dass der Staat dort ein Museum anlegen wird,
welches an die Zeiten der Erhebung der Niederländer
erinnert.

— ( D i e T r a g ö d i e i n V i l l e d ' N v r a y . )
I m verflossenen September hat in einem Holel in
o'slmav. bei Paris Pierre V l a d i m i r o v , ein ^ j ä h -
riger Russe au« guter Familie, seine um vieles ältere
Geliebte, Madame D i d a , aus Eifersucht erschossen.
Nach zweitägiger Verhandlung, bei welcher es sich^eraus-
stellte dass Vladimirov ein ganz verkommene« H U b M
ist das sich von seiner Geliebten aushalten l«eß. wurde
er'von dem Assisenhofe in Versailles zu zwanzigjähriger
Zwangsarbeit und zum Schadenersätze verurthellt. Ueber-
dies wurde Vladimirov nach abgebüßter Strafe der
Aufenthalt in Frankreich duich zehn Jahre untersagt.

— ( E i n e V a l l s c e n e . ) Der «Newyorl Herald»
veröffentlicht folgende Mittheilung aus Balt imore: M r .
James G. A l a i n e , ein Sohn des Staats'Secrelürs,
hat vor einigen Tagen aus einem Balle eine höchst un«
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liebsame Scene hervorgerufen. Vein, Cotillon sehte er sich
plöhllch auf den Voden, entledigte sich seiner Schuhe und
ri»b einen derselben auf dem Rücken einer Dame ab.
Dieses Vetragen fand natürlich nicht die Zustimmung
der Ballgesellschaft, und das Comiti setzte den jungen
Mann an die Lust.

— ( V e r s c h o l l e n . ) Der 1868 geborene, nach
Eil l i zusläüdige und bis 1887 in Marburg in der L hre
gestandene Schuhmachergesell? Johann K o r o i e c befand
sich bis März v. I . in Währing. Derselbe wird nun
Wegen Geniigeleistung seiner Stellungspflicht gesucht. Nach-
dem seit l'tzterer Z it niemand über denselben Auslunfl
geben lann, erscheint er gänzlich verschollen.

— ( D e u t s c h e u n d f r a n z ö s i s c h e M a«
t rosen . ) I n Bordeaux kam es vorgestern nachts aus
den Docks zu einer Rauferei zwischen französischen und
deutschen Matrosen, welche sich gegenseitig Messerstiche
beibrachten. Zwei deutsche Matrosen, von denen einer
schwer verwundet ist, warben in das Spital gebracht, ei»
französischer Matrose wurde verhaftet.

— ( E i n e g r o ß e D e f r a u d a t i o n . j Wie aus
Vudapest gemeldet wird. haben sich vorgestern in Beles»
Lsaba der Cassier L a u n e r und der Buchhalter K r n a l
der Veles'Lsabaer Vollsbank erschossen, nachdem sie Knter»
schleife in der Höhe von mehr als 100.000 fi. begangen
haben. Per Defraudant soll der Hassier Launer sein, wel-
cher seit langen Jahren Unlerschleife mit Unterschiebung
von Kellerwechseln begieng.

— ( S t u r m . ) I n Barcelona und in der Um»
gegcnd hat ein fürchterlicher Sturm gewüthet, der zahl-
reiche Verwüstungen angerichtet hat. Die Kälte dauert
in Spanien fort ; in der Umgegend von Sevilla sind ihr
mehrere Menschenleben zum Opfer gefallen.

— ( F ü r T h e e t r i n t e r . ) Wie die «Times»
berichten, hat ein englische« Theesyndicat eine Quanlilä't
Thee zu dem unfassbar hohen Preise von 110 Sh.
(6S fl.) per Pfund angekauft.

. - ( R ü c k s i c h t s v o l l . ) Herr: «Darf ich für
diese»-'''Walzer die Ehre haben, gnädige Frau?» — Junge
Witwe: «Sehr gern. Aber, bitte, nur ja recht langsam:
mein Trauerjahr ist noch nicht ganz herum.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* ( L o c a l b a h n L a i ba ch-St e i n.) Ohne be'

sondere Festlichleiten wird heute die Localbahn Laibach-
Str in nach einjähriger Herstellungszeit dem öffentlichen
Verkehre übergeben werden. Die neue, etwas über 23 Kilo»
meter lange Bahn nimmt lnaftp hinter dem Laibacher
Staatsbahnhofe ihren Anfang, läuft ziemlich parallel mit
der Wiener Rrichsstrahe Über das fruchtbare Laibacher
Feld, tritt zwischen Iefchza und Säule im Bogen in«
einstige Savebet», fetzt dann über die Nichsstraße und die
Save und erreicht, sich nun östlich wendend, das 5 Kilo-
meter von Laibach entlegene P?arrdorf T'chernulsch. die
erste Haltestelle der Streck'. V ' h ' und Ttlaße umzi b/n
nun den isoliert aus der Laibach r Ebene aufragexden,
zumeist bewaldeten, doch auch m>t F ldern und Wohn-
stalten geschmückten Usanschihberg. Nicht lange, und die
Bahn wendet sich wieder, wie die Reichsstrah», von der
Save w g dem Norden zu und seht im Bleiche d s
Weilers Dobraoa vollständig auf den Strahenlöiper ilb.r,
Hirsen zur Hälfte bis g'gen Tersein für sich in Anspruch
nehmend. Tersrin bezeichnet die Mitte zwiichen Laibach
und Stein und ist für die von der Llndeehauptslad«
her Gekommenen die erste Bahnstation. Nicht w i l davon,
an der Feistrih, dort, wo der Schienenstrang im
scharfen Bogen die aus einem Hügelchen postierte Kirch
von Gvlicica » Stop umführt, ist die zweit!»: Domschale.
D>r im Aufblühen befindliche Ort mit seinen Schloten
ist das Cent,um der bekannten Srohhutsabsicalion Kiain«.
Von da an brhält die Bahn ihre nördl che Nichiung bis
zu ihrem Endpunkte bei. Eben gebt es längs der hellen,
den Steiner Alpin entquellenden F'istiih nach Iarsche«
Mannsburg, der dritten Slalion mit d»m bedeutenden
Mllhl lnwrrle Majoiö. Nun eilt der Zug an dem einsam
gelegenen, von den Wellen der Feistrih bespülten Klein«
lahlenberg und den Orten Schmarza und Duplica vor»
über geradeaus zum Saume des Theiniher Berge« und
hält bald danach in — Slein. Der Schienenweg seh!
vom Stationsgebäude hinweg noch durch den Sallenberg.
in dem man einen allen, ausgemauerten Weg von der
Kl'invesle herab entdeckte, zur ersten Schxßpulverfabril der
Monarchie hinüber. Dem festgestellten Fahrplane zufolge
gehen von Laibach täglich drei Personenzüge „ach Slein
ab. und zwar der erste um 7 Uhr 25 Minuten srüh.
der zweite lim 12 Uhr mittags und der dritte um 6 Uhr
25 Minuten abends. Die Ankunft der giige in Laibach
erfolgt um 6 Uhr 35 Minuten früh, 11 Uhr 25 M>-
nuten vormittags und um 4 Uhr 15 Minuten nach-
mittags. Die Fahrt von Laibach nach Stein oder um»
gelehrt dauert bei Personenzügen 1 Stunde 25 Minuten.
Die Fahrpreise für die einzelnen Stationen wurden —
von der Station Laibach aus — wie folgt festgestellt:
Tschtrnutsch: dritte Classe 13 kr., zweite Classe 25 kr,,
erste Lwsse 37 kr.; Tetsein: dritte Classe 23 kr., zweite
LInsse 45 lr.. erste lllasse 68 l r . ; Domschale: dritte Classe
29 lr., zw,ile Classe b8 lr.. erste Classe 86 l r . ; Iarsche-
WiannUung: drüte «l-sse »b lr., zweite «lasse 70 lr.. erste

Classe 1 fl. 5 l r . ; Homec: dritte Classe 37 kr., zweite Cl. 74 lr.,
erste Clnsse 1 fl. 11 kr.; Tt« in: drille Classe 47 lr.,
zweite Classe 94 kr., erste Classe 1 st. 41 kr. An Sonn«
und Feiertagen sowie an Wochenmarlltagen in Laibach,
d. i. jeden Mittwoch und Samstag, gelangen auch Tour«
und Retourkarten mit fola/nden Preisen zur Ausgabe:
TschernuNch: dritte Classe 20 lr.. zweite Classe .33 lr.,
krste Classe 56 kr.; Tersein: dritte Classe 25 kr., zweite
Class' 63 kr., erste Classe 1 fl. 1 kr.; Domlchale: dritte
Classe 44 kr., zweite Classe 86 lr., erste Classe 1 fl.
30 kr.; IarscheMannsburg: dritte Class. 53 kr., zweite
Classe 1 fl. 6 kr., erste Classe 1 fl. 57 kr.; Homec:
drille Classe 56 kr., zweite Classe 1 st. 12 lr., erste
Classe 1 fl. 66 l r . ; Stein: dritte Classe 70 lr., zw.ite
Classe 1 fl. 92 kr., erste Classe 2 st. 13 lr. — Möge
die neue Bahn dem Lande Krain, möge sie namentlich
der Stadt Stein, dem lrainiscb/n I jchl , zu Nutzen ge-
reichen l

— ( P e r n e u g e w ü h l t e N e i c h s r a t h ) wird
einer Wiener Prioatmeloung zufola/ am 3. oder 4. Apri l
^u'ammentreten, um zu'ähst die Eonstitu»erungsarbriten
vorzunehmen U"d das Vuda/tprooisorium zu verlä'ssern.
Hierauf folgt die Adressdebatte. Inzwischen foll im Aus-
schusse das Budget fertiggestellt und als letzter Punkt auf
die Tagesordnung gelangen. Nachdem daslelbe Vuda/t
bereits im December vorgelegen war und die Referenten
theilweise wenigstens wieder dieselben sein dürften, so glaubt
man, dafs die Vudgetoerhandlung diesmal weniger Zeit
in Anspruch nehmen wird, als in den letzten Jahren der
Fall war. Auf diese Art glaubt man den ersten Sessions-
abschliitt — nach Wahl der Delegationen — am 4 J u l i
schließen zu können. I m September sollen die Delegationen
folgen, October-November wäre den Landtagen eingeräumt,
um im December wieder dem Reichsratb/ den Platz zu
räumen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Per k. l. Forst,
insvectionsadjunct Herr Michael V u b e r l in Littai wurde
zum Farstmeisler.Stelloertreter in der achten Nangsclasse
bei der k. l. Landesregierung in Sarajevo ernannt

— ( B u c h d r u c k e r v e r e i n f ü r K r a i n.) Sams-
tag abends um 8 Uhr findet die ordentliche G^neraluer
sammlung dies.s Vereines im «Fürstenhofe» statt. Aus
der Tagesordnung steht unter anderem de Antrag auf
Abhaltung einer Faschingsunlerhaltung, wobei zum ersten»
male der Tängerclub «Freie Typographia» öffentlich auf»
treten soll.

— ( D a r m t y p h u s i n P o l a . ) I n Pola ist
bekanntlich gegen Ende December die Typhus-Epidemie
ausgetreten. Bis zum heutigen Tage sinti mehr als 200
Erkrankungen eingetreten, und nehme»' die einzelnen Fälle
auch an Intensität erheblich zu. Es sind bisher 16 Per«
sonen gestorben, darunter ein Artillerie-Officier und
6 Mann der dortigen Garnison. Als Urfache der Epidemie
bczeich'en die Civil« wie M>lltär>Uerz»e einstimmig das
ichllchte Tri,'kwass r, welch s von der einzigen sogenannten
Karolinll quelle geliefert wird.

— ( D e u t s c h e « T h e a t e r . ) Die K. Millöcker'sche
Operette «Der arme Jonathan» lommt heute, nachdem
gestern erschöpfende Proben zu dem !chwielia/n W^rle ge>
halten wurden, mit oerstäilttm Orcheter und theilweise
neuer Ausstattung zur eiftmalige,, Aufführung.

— ( A u s K r a i n b u r g . ) Der Verein «Lr.»Ino
llruätvo» in Krainburg veranstaltet am kommenden Sonn°
tag eine Ta"zunt»>rhallU!'g. A >fa,'g um 8 Uhr. Entrse
für Mitglieder 30 lr., für Nichlmitglieder 50 lr. per
Person.

— ( I n A b b a z i a ) lässt, wie uns von dort mit.
getheilt wird, Leopold Freiherr v. L i c h t e n b e r g durch
die l'ainische Vauqesellschaft eine Vil la erbauen. M i t
dem Unterbau der Vll la Keglevich dortselbst wurde bcreitS
begonnen.

— ( O b e r b a u r a t h H a n s e n . ) Aus Abbazia
wird uns berichtet: Nach dem operativen Eingriff hat
sich der Zustand des Barons H a n s e n gelxssert. Die
Hoffimng auf Erhaltung Hansens ist vorhanden.

— ( W ö l f e i n U n t e r l r a i n . ) Wie aus Hol
in Unterlrain gemeldet wird, haben Wölfe in der Nähe
oon Sotesla ein Reh überfallen und vollständig zer-
rissen.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 27. Jänner. Anläselich des VevultstaqeL
des deutschen Kaisers fand in der hoftm'g heute ein
Diner statt, welchem außer dem Prinzen R->uh mil
dem deutschen Votschaftiperfonal^ die Spitzen der Huf-
ämter, Graf Källwly. Graf Taaff.', die Minister
Bauer, von KaUay. SzöMüyi und Admiral Baron
Ltermck bc'inx'hntrn. Wahrend des Diners brachte der
Kaiftr einrn Toast auf das Wohl de« Kaijeis Wil>
Helm aus.

Prag, 27. Jänner. I m Landtage legte heute der
Elsenl'ahliallsjchlljs den Antrag vor. die Regierung
möge noch im Laufe di.s»s I 'hres die Erbauung der
Bahnlinie Dwaci Lack sicherstellen, da« Petailproject
der Karawantenbahn anfertigen und technische und
ftilanziclle Studien über die St, ecke Rottenmam,-
St. Georgen vornehmen. Nach einer äußerst langwierigen

lebhaften Debatte über die F,aa.e der Sub""^
riincz des, Reichen berqer Gewerbemus^ums w ^ ,
Antraq der Commisfionsmajosität mit »>ll<'N «^ >
Stimmen der Deutschen angenommen. I n d^ ^.,
silMna. wählte die Kurie des Gro^rlmdtxM".
Grafen Schönborn zum Landesauischussmitglle^
Chechen I r̂ bek zum Ersatzmann. Die V"dge^
wird morgen forta/setzt werden. , . /

Prag, 27. Jänner. Die NuzstellunaKlaxz'" p
sendet fola/nors Communique'. Nus den A " ^
lib r die Anm l̂!>u»qen ,st zu ers hen, dass <tN ^
696 deutiche Firmen an der A.lssteUuliq theu"^
w rdel,. welche zusammen 40.000 st. Playa""°
zahlten. ^

Paris, 27. Iiinner. Die Kammer vot'"" ^
Credit von 150000 Franc« zur Unt^s i i lM j,,
durch die Ueverschwemmilnqen in S^negamblt,,,
t ro f fen . Die Vudqetcommisslon hat den ^ " ^ ^ )
betr. ff der V wi l lMng eines Credites von »^
Francs für A»sirat,ungen in Delphi ana.enolN"' ^

Vrlisscl, 27. Jänner. Die jüngst einberufe"^?
Cl.iss n o<r M,l«z wurden einen Monat be" ,̂
müssen sich i'dwch bereit halten, um auf Vefehl
MlUr die Waffen zu treten. , ^

Vona (Algerien). 27. Jänner. Die O ' ! ° 1 ^
sprachn oen Journalisten Omessa. welcher se"""
und deren Geliebten gelobtet hatte, frei.

Angelummcne Fremde.
Am 25. Jänner. p

Hotel Elefant. Rachncher und Faidrich. Pettau. — ^"«tl><
thel.r, Giaz. — Elqen, Wien. — Pollar. Kaufmann. " ^
— Mozes. Treoisani, Fischt, Fischer. Karlstadt. ^ V ^ ^
Ornstrin, Agram. — Wulfchrr, Unteitrai». ^ ^ ^ c i ! ' ' ,
pcccht Franz und Johann, Gurlfelt». — M"lll, u ^
M»line, Pulial, ?l.'>ln,arltl. — »nndic, Kaujmc">n, »
— Loncarit sanlmt Familie, Sclcc, «l,«^!^».

Hotel Stadt Wien. Elamann und Göhl, Künstl". "" » »
— Rel'itsck, Nieder. Gaspari. Zir^ler, Marin. 3 ' ' " !HMD
reich, Zirner und Gold, Kaufleute; Ehrlich, F'"'" , ^ ^ ^
Wien. — Plautan. NotarS'Gllttiu, Radmannsdor ^ ,
larani s, Frau, Codogno. — Lavrii, Vesi^r. V .
Rupft. Graz. — Oics.t. V,zirk?commissär. Äbels»"^!^ !

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Mcsesnel s. Swester» ^ ^
Birtic, Tncst. — P.'stutnik und C.'rar, Florjanc', ,
Richar. Loitsch. — Mally, Rolhqrrber. Neulualktl- s«

Hotel Vairischer Hof. Slrobole, Dornesss,. -- " ^ 5
Vukowit,. — Klement und Ulbing, Wernbcrss. ^ ,^ K^
Lorenz Ottowih, Villach. — Maletlar und Kovac«, .
Rom. Mm,. Wien. „ ^e/

Hoicl Sildliahtthof. Hakenlrotz und Cosmer. Kausi^
— Alielcs, Treboh. — Donbautz. Ma r i a t ha l ^ ^ ^^ - ^

Velstorbeuc. .^/
D e n 26. J ä n n e r . Charlotte P^enc. "' .

beamtens-Gattin. 40 I , . Elesmitengasse 52. HerzsctM^F'
Den 27. J ä n n e r , ssrancisca P"dan. , ^ ,

filhrers.Tocht.>r. 10 I . . Karlsiädlcrsttahe 14. T«""« s j '
D l u 2 9. I ä n n e r . Maria Prcnner, Pc'»

Quergasse 2, Marasmus.

Mcteorolossifchc Vcob«chtunsscn ^ ^ ! - < ^ l ^

?U 'Ma ! 743 5 ^ 1 5 0 " w l n d s t i l l ^ ^ s l " , " 0
27. ^ . N. ! 742 9 - 4 6 W, schwach ^ „ i ^

9 . ?!b. 744 0 - 1 0 2 W. schwach b"" g t ^
Morgens dichter Nclxl, daim heiter. — ^»alwa>^

der Irmprralur —9 9", um —8 b" uiiter d e m ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . ^ a a > ^ ^ . ^

Für all dir liebevolle Th'ililah"«', w " ^ ^ >
l uns anlässlich des Heimganqcs „uiner ""
l lichen, vielgeliebten laute, des Fräuleins

Ferdinand» Schlechter
bewiesen hat, banlrn Vater, Cousine und M
lickst. ^zHf t l .

Juliana R W ^

Die i ) . t . ^ _ t > o « « < " ' ^ „ ^
.Daibacher Zeitung', bei we", ^
Abonnement mit diesen, Monai^ ^ ,
werden höflichst ersucht, die wett' >l
nnmeration »>».I<Ii^'»t zu " " c " ^ j ! ^
die Eapcdition ununterbrochen vr ^
)u können. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ "

e V Meil'age. ̂ M ^X
Der IMIMN «Laidachcr Zeitung' ' I '

tioni'Einladu'iss aus ^ ^

Die GartenlaM^
beigelegt. — Abonnements übernimmt und be, u ^
prompt / luch^ '
Jg. v. Mciumayr H Fed. Mmbet-gs ^

in Laibuch. »
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Course an der Wiener Börse vom 27. Jänner 1891. ««h ^ oMellen «o«^^

^ r r ? ^ « ° n t e i „ Noten «l «5 9, »5

^ ^ " Tt»a«l^""wl 1W st, l'.» 7^i,5„75
' . " 't , Istnfl, l?9'75^»0'75.

^'»«'Pfdbr i l , ° „ „ ^">l l?9 75!iM7ü
<»,. - - ^ ' ' " 3 75 144 75

««l.«., ' ' 10«'2UlU2 40

!ln« «. ^ ° ' N «Mlss. 1H84 ,4-2^ g z ^

!̂« z?,>"errt„</K», - - ' ' 1N4L5 104 «
l""'t,'U, l , ^ „ , - - 10"'80 101 -

> ^ *>°100fI,ö,N, 1«»-!i29 50

Kel> Ware
Grundtntl.'Vbligatlonen

(für ION fl, <lM,),
5«/„ «alizische 104 «5 105 25
5"/„ mährische — — ̂ - —
.V/„ «rain und Mstenlaick . , —'— — —
5"/„ niederösterrrichische , , , 10» — 110 —
.V/„ ftcirisch« — — — —
5"/„ lroallsche und slavonische , 104^5 —'—
5"/„ siebenbüraisch« , , , , — - — —
5°/„ Temeser Vanat . . . . 109 — 110 —
b«/„ ungarische 90 10 30 »0

Andere öffentl. Anlehen.
Donau-«eg, «Lose 5"/., 100 fl. . 121'5N 122 i><'

dto, «nlelhe l»7» . , 10« — 106 5«
«nlehen der Stadt Vör» . . 111'— — —
«nlehcn b Ttadtgemeinve Wien 105 — 105 LN
P r ä » l , ' « „ l . b, Htadtgem, Wien I46"?b 147 7b
Vörsenbau-Anlehen verlos, 5°/„ 9 » — 9« —

Pfandbriefe
(für l00 st).

«ode>«r. llllg. »st. 4"/„ » . . . 113 50 I l 4 2«.
dto. dt«. 4V,°/u . . . 100 40 101 »0
dto. bt«. 4°/, . . . 9? ^0 »7-90
dt«. Präm, Schulbverschr. 3«/^ 10!»'— 109 50

Oest. Hüpotbelenbanl i " j . 50»/^ 100 50 — —
Oest. »mg, Vanl verl. 4V,°/, , i a i - 1 0 2 —

detto » 4°/a . . 99?« 100 10
d«to50jähl, . 4°/, . , 99'70 1<x»1!>

Vrioritäte'Gbllaationen
(für I«X) fl),

Ferttnand4«ordbahn <lm. 18«! 100 «0 100 70
Oalizlschc »ar l - Ludwig«Vahu

V « . 18UI 30<l st. T, 4>/,"/, . 9» 4« 99 70

Gelb j N a «
Oesterr. »orbwestbahn . . . I0ee0! in?ü0
VtaatKbahn 190'— —'—
Vübbahn k 3"/„ 152 — 153 -

^5«/» 118 — 1 1 9 -
Ung.-galiz. Nahn 10150 10» 10

Diverse Lose
(p«r Stück),

Irebitlose 100 st 181 50 182 5»
Clarv Lose 40 fl 5« — 5? —
4°/„ DonaU'Dampfsch. 100 fl, . 125 — 127 —
Laibacher Präm. -Anleh. 20 fi. l ü — 23 —
Ifener Lose 4« fl 5« 75 5?'»z
PalssN Lole 40 N 56' 5«'50
Ruüie» «renz. öst, Oes. u., 10 fi, 1H 75 19'-
Nlibolpli L«se lo fl « „ 2 5 31 25
3alm Loie !0 fl 5950 «0 5,»
St, Or»o!s Lust 40 st, . , . L4-Ü0 «550
WaldsleiN'Lose 20 fl 37 85 3775
Wiiidi'ch Vrich-Lose » O s t , . . 47'?5 49 75
«ew, Vch. b. 3«/„ Präm.-Tchulb°

verschr. der Uolxncredlianstalt « 7 — »9 —

Aank'Aetlen
(per Ttück).

«Nglo öst. Nanl »00 fl. eo»/„ H. . 1L7'3» 167 90
Vanlurrein, Wiener, 100 fl. . i i » 2 5 11« 75
Vbcr. Anst, üst,, Ä<>0 ft, 3.40«/, 344^0 24!>^
Grbl, «»st, f. Hand, u. G. 100 fl. 308 59 30910
«red!tb«nl, «lla. u,^,, »00 fl. , 344 — 345 -
Depositenbank, Allss,, 200 st, . H02 50 L0350
ltscompte (V«s,, Nbröst, 500 st. !e„»'—eü5 —
Gir«' ii ««sstüv., Wiener L00st. »l? — «17 50

»eld W«re
HyPothelR'b., öst, 30Nfl. 25"/««. ssg— ?1 —
Lünoerbant, list. 800 fl. V, . . zi? 10 8l?eo
Oesterr.'»ng. Nanl 600 fl, . . 11,00 IO0I
Unicobanl 200 fl »44 — »44 i«
Verlehrlbaul, «lllg., 140 . . 15» ö0 159b»

ANlen von Transport»
Unternehmungen.

(per Stück),

»lbrecht Uahn 200 st, Silber , 86 — »? —
«llfolb.sslüNla». Äah» «00 st. S. 80175 2«Ä -
Vühm, Hordbah» lü0 fl, . . L»a — L02- —

» westbahn 200 fl. . . . 337 - - 338 —
Vuschtiehrader Eis. 500 st. HM, 1213 1215

dt,, silt, ».) 200 fi. . 480-5U 4»1'5<!
Donau - Dompsichlfffahrt. »es.,

Oesterr, 50« fi. ssPl. . . , 290 — »94' —
Dr»„ Eis, («.Db,'Z.)200st. S, 19» 75 199 —
Dux-Vot»e!!l>,'Lis,'U, 200 ft. E. — — — —
Ferdinand« Nordb. 100« NCVt. 2?»5 2S95
Val. l larlLudw, B, 200 fl. <lM. 211 — 212 —
2eml>. Vzernow, > Iassy'llisen-

bahn Veselljch 200 fl, T. . . 232 — »32'50
LlouX>st.'l!»g,,TriestüU«ft,tM. 34« — 350 —
vests«. N,rdwtstb. 200 fi.Vilb. 21575 21Ü75

dto. (lit. l l > 200 fi. O. . . 22225 2L,'25
P«ag°Dlirer3<senb, l50f l , Vilb, 915« 92 —
EtaaXlelseubahx 200 fi, Silber 24« 75 84725
Süobahil «u« ft, Silber , . . 132 — 132-50
Güb »lorbd.««rb,'«.200fl,llVl. 17„'25 178 75
Ira«way'Hes.,Wr.,17afi,».W. 21U —»2« —

» n<ue Wr., Prioritzls»
Nctien 100 fl »550 96-—

Un«,-««!!». Visenb. lOO st. Vllber 1»? 50 19«' -

Veld W . «
Ung. Nordostbahn 300 fl. Tllber 19L75 19775
Ung.Weftb.(«aab'Orai)200fi.T. 197 — 19, —

Industsit̂ ttien
(p« Stück).

Vauges., »lll l, Oest., 100 st. . 8 > — «,-—
Essybier lkisen' und l»t»hl'Inb.

in Wir» ,00 st 76'— ?»-.-
Hise»ba!,!ttv.'L<il«., erste, 80 fl. 9»'— 99-—
««Ibemühl. Papiers, u. » ° H . 4525 4« —
Ltesinger Vrauerei 100 fi. . , s o — 9N 5<i
Montail'Vcsell,, »sterr.^alpine 9»?5 « 3 «
Prager Tiseil.Inb'Ves. 200 fl. 3»4— 3»7-- -
Tal l lv 'Tarj. Dleinlohlen »0 st. 466 —458 -
»Schlögelmühl., Papiers, 200«. «W— 199 —
«Vteyrermühl»,Papiers.u,U,-H. i«8»5 129 »5
Trifaller Kohlenw. Ges, 70 st, . 153— 1535»
Waffenf -H..0est.inWiu,iuofi. 4»» — 4«» —
Waggoil'Lelhanst.. «ll«. in P«st

»« ss 91 50 9« »»
Wr. Vaugesellschaft 100 st, , . ?5'— ?H l0
Wienerberger glegel^ctien'Ves, 18? — 187 bll

Keviftn.
Deutsch« Plich« « o z «-«»
Lonlwn 114-. l14»a
Par« 45-l», « » »

Valuten.
Ducaten z-«» 5-4«
20 Franc« <3tü«le »,»l. »»?
Deutsch« «e!ch«ba»ln»ten . . 5« 07, 5« 1!i
PaplerMubel 1-3«,. 1 , , „
Itallen<jch< »«nlnottn (1<X>2.) 44 ll» 4 4 « iIll«,

Füf £.
Eft* t

 U n d V e r k a u f a l l e r i m Coursblatte notierten
O t e n und Valuten empfiehlt sich bestens die Wechselstuhe les Bankbanses Scöelhammer & ScMera

WIKff, I., ILärntnerstrasse ÄO.

,(tli yapliie- und Bilderralimen
6oH P r o r n Pt und billigst an die

U i W h C l L e e r Hausindustrie
* Nchelleuburggai**e 4.

-~-_ (843) 10—1

^ Nr. N0 civ.
?«die u..^^""erunq

dar p l a n n t wo dcftndl.chen K a -
^ l c h . ' ^ r a n z S c h u s t e r -
^ » s t e r ^ " ' ^ d n o und F r a n z

" n llndekannten Erben und
b i ^ n ^ .^Nachfolger,
il«? ^ ? '̂ k- Landesgerichte in Lai-
^ ^ ^ ' "nbtkanlit wo besilidlicheu
3 " ° u.,d'^' °"z Echusterschitjch von
2.°l"je. ° Franz Schuslerjch.tsch von
!.,.." lin^ !ä^l,ch drren unbrkaimten
""ttl: '° strchtsuachfolgern hiemit rr-

^ c h l e H " wid^r dirselbsn bei diesem

V > H " "on Podgolovc und
^ ' ^ V . . ^ ° ' ' ^ " " i e (durch
.̂s ^«. 4 ̂  " '" La.bach) die Klaqe

^ l ? ? ^ Ä ^ . " ^ t « o r t der Gekla«ten

°»f' ? hat in« '̂ t.Erblcmdrn abwestxd
'df ^e <zz - '«n zu chrer Nr,tretunq und
^ , ^ ' i f t . l 9 ^ ' " d Kosten den Herrn

b'e waa'"'" ^stellt, uud dem-

^ ^ t l ^ ^ e d e gestellt.
i"t l ^^ndim . " ' " b ' " h'evon zu dem
""en ^ " Zei t i ?"iessll)en allenfalls
^ < ^ " e r n ^ b , t erscheinen oder sich
>.w ^tticht^chwalter bestellen und
^chen"" °rd n"°^ast machen, über-
''l«t , " > ' d d i ^ ^ ' g k n Wege ein-
^,t>t?l'chm Eck, ' ' ^ " Verth îdiqunq
ll'< t " bi.se H" le ^»leiten kö.men.
^r ^ ' ^ " r w? t̂isache mit dem auf
>de7^rd^
^stch. ^ ' l l a . "5 verhandelt werden

^ ^ , , ' 'hre zu !. "'lchen es übriaens
^ben'kn CuH^bchelfe auch dem
>^Uch dî  «tor an die Hand zu
^ n > ' I,l° k'7' Verab̂ äumung

i ! , > ^ " l'lbst beizmmssen
" " ^ ^ am y c>.

^ ^ " ' Banner 1 8 9 1 .

^ *ud, 4 0 4 ; 4 0 5

V* s»it o , ' r ° J e n e T e ž a k ,
' * ̂ ° Francetu Sta-

jerji, c. kr. notarji v Metliki) proti
Martinu Stublarju iz Dol št. 14 (po
oskrbniku) radi priznanja priposesto-
vanja in dovoljenja prepisa na zem-
ljišče vložna št. 178 katastralne ob-
čine Bušinja Vas;

2.) Martina Težaka iz Hrasta ät. 8
(po Francetu Stajerji, c. kr. notarji v
Metliki) proti Matiji Težaku v Hrastu
št. 8, zdaj v Ameriki, radi odpisa par-
cele štev. 149/1 od zemljišča vložna
št. 121 katastralne občine Hrast;

3.) Janeza Videtiča iz Bereče Vasi
št. 17 (po Francetu Stajerji, c. kr. no-
tarji v Metliki) proti Jakobu VidetiČu
iz Bereče Vasi št. 18 (po oskrbniku)
radi odpisa parcel St. 3430/1 in 3430/2
od zemljisča vložna St. 71 katastralne
občine Bušinja Vas;

4.) Jožef Stariha iz Osojnika št. l
(po Francetu Ötajerji, c. kr. notarji v
Metliki) proti Antonu Simoniču iz
Osojnika St. 8 radi 197 gold. 48 kr.
s. pr.;

5.) Nikola Badovinaca iz Kamenc
st. 7 (po oskrbniku Francetu Stajerji,
c. kr. notarji v Metliki) proti Dakotu
Makarju starejžemu iz Velikih Lešč
(po oskrbniku) radi dovoljenja pre-
pisa na zemljišče št. 24 katastralne
občine Radovica;

6.) Katarine Zigon iz Metlike proti
Juretu in Mari Fnc iz Rakovca št. 9,
prvi neznano kje v Ameriki odsoten,
radi 41 gold. 60 kr.;

7.) Niko Kusa iz Dobravic st. 20
proti Janezu Krasovcu od ondot St. 33,
zdaj nekje v Ameriki (po oskrbniku),
radi 33 gold. s. pr.;

8.) Niko Heraka iz Brašljevice st. 3
(po Francetu Stajerji, c. kr. notarji v
Metliki) proti Pavi Brzoviču iz Braslje-
vice st. 6 (po oskrbniku) radi pripo-
znanja priposestovanja in dovoljenja
prepisa na zemljišče vložna fit. 944
katastralne občine Draščice;

9.) ml. Ane Gustinove dedičev,
oziroma rnl. Franceta. Antona in Anke
Gušlinu (zastopanih po očetu gosp.
Francetu Gustinu) in gospe Julijane
Kostelac, omožene Navratil (zastopane
po pooblaščencu gosp. Antonu Na-
vratilu iz Metlike) proli Martinu Mal-
nericu iz Lokvice ät. 1, zdaj neznano
kje v Ameriki (po oskrbniku), in
Marjeti Maineric iz Gorenje Lokvice
st. 1 radi 153 gold. 22 kr. s. pr.;

10.) ravno tistih, kakor pri točki
št. 9, proti Martinu Brodariču iz Ro-
zalnice štev. 38, zdaj neznano kje v
Ameriki (po oskrbniku), in Ani Brodarič
iz Kozalnice ät. 38 radi 1325 gold.
91 kr.;

11.) kakor pod točkama st. 9 in 10
proti Martinu Moleku iz Bojanje Vasi

st. 2, zdaj neznano kje v Ameriki (po
oskrbniku), in Martinu Moleku sta-
rejšemu iz Bojanje Vasi štev. 2 radi
661 gold. 36 kr. a. pr. in

12.) ravno tistih proti Jakobu
Skali z Kala št. 14, sedaj neznano
kje v Ameriki (po oskrbniku). in 'Ka-
tarini Skala z Kala šlev. 14 radi
124 gold. 03 kr. s. pr., — določila se
je razprava, in sicer: ad 1 do 3, 6
in 8 v bagatelnem in ad 4, 5, 7, 9
do 12 pa v sumarnem postopku na dan

12. f e b r u v a r j a 189 1.1.
dopoludne ob 9. uri pri tukajšnjem
sodiSči.

Radi neznanega bivališča toženih
postavili so se njim oskrbniki na čin,
in sicer: ad 1 Martin Dragovan iz
Lokvice; ad 2 Marko Stefaniö iz
Hrasta; ad 3 Janez Ambrožič iz Be-
reče Vasi; ad 4, 6, 7, 9, 10, 11 in 12
gosp. Leopold Gangl v Metliki; ad 5
Marko Gerkšič iz Bojanje Vasi; ad 8
pa Martin Pečarič iz Drasčic, ter se
njim vročili dotični prepisi tožeb.

C. kr. okrajno sodišče T Metliki dne
15. januvarja 1891.

(175) 3—3 St. 9345.
Oklic

C. kr. okrajno sodišče v Logatci
naznanja, da se je na prošnjo Jakoba
Matičiča iz Unca proti ml. Janezu
Mahniču iz Unca v izterjanje terjatve
58 gold. 40 kr. s. pr. z odlokom z dne
18. decembra 1890, štev. 9345, dovo-
lila izvršilna dražba na 690 gold,
cenjenega nepremakljivega posestva
vložna štev. 83 zemljiške knjige kata-
stralne občine Unec.

Za to izvržitev odrejena sta dva
röka, in sicer prvi na dan

12. f e b r u v a r j a
in drugi na dan

14. m a r c a 1891.1.,
vsakikrat ob 9. uri dopoludne pri
tem sodišči s pristavkom, da se bode
to posestvo pri prvem röku le za ali
nad cenilno vrednosfjo, pri drugem pa
tudi pod to vrednostjo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige morejo se v na-
vadnih uradnih urah pri lern sodižči
upogledati.

C. kr. okrajno sodiäce v Logatci
dne 18. decembra 1890.

7bMnvŠ^Ž~ St. 7849, 8049, 8003, 8117,
{ ' 8074,8118,8119,8120.

Oklic.
C. kr. okrajno sodiäce Y Radoljici

naxnanja toženim:
1.) Jakopu Pesjaku iz Kamne

Gorice;

2.) Janezu Slivniku, neznanega bi-
vališča;

3.) Jo$ipu in Lizi Vovk z Brega;
4.) Juriju Legatu, neznanega biva-

lisča;
5.) Mariji Gratzl, neznanegt bi-

vališča;
6.) Viktorju Ruardu z Bleda ;
7.) Špeli Dovžan, neznanega biva-

lišČa ;
8.) Jožetu Mencingerju, Luciji Mra-

vlja. Tomažu Zwetteku in Mini Arh,
neznanega bivališča;

ad 1 do 8 da so vložili proti njiai,
oziroma njihovim neznanim dedičem
in pravnim naslednikom, sledeče
stranke tožbe, in sicer:
ad 1 do 4 r a d i p r i z n a n j a last-

ni'n ske p r a v i c e :
ad 1 Marko Arh iz Kamne Gorice

do vložne št. 286 katastralne občine
Kamna Gorica;

ad 2 Jera Komar iz MevkuSa do
parceli št. 456 in 457 katastralne ob-
čine Spodnje Gorje, pripisani k vložni
st. 48 iste občine;

ad 3 ned. France Pristor (po gosp.
c. kr. notarji Itanu Plantanu v Ra-
doljici) do vložne št. 65 katastralne
občine Zerovnica;

ad 4 Jože Justin iz ZeroYnice St. 18
do vložne St. 22 katastralne oböine
Žerovnica;
ad 5 do 8 radi ugas i tve vknji-

ženih t e r j a t e v :
ad 5 J. C. Juvančič iz Siške pri

Ljubljani pcto. 300 gold., vknjižene pri
posestvu vložne st. 69, 70, 71 kata-
stralne občine Predtrg, vložna št. 305
katastralne občine Radoljica, vložna
št. 191 katastralne občine Mosnje;

ad 6 Anton Vovk z Grada pcto.
1 gold. 68 kr., vknjižene pri vložnih
St. 35 in 219 katastralne občine Bled;

ad 7 Marijana Resman iz Begunj
St. 82 pcto. 48 gold. 2 kr. star. den.
ali 50 gold. 41 kr. av. velj., vknjižene
pri vložni ät. 179 katastralne občine
Otok;

ad 8 Jože Slamnikar iz Stare Fu-
žine štev. 27 pcto. 80 gold. 30 kr.,
95 gold. av. velj., 110 gold. star. den.
in 420 gold. star. den.

Na vse te tožbe doloöil se je narök
v sumarno razpravo pri tem sodiSöi
na dan

2 0. f e b r u v a r j a 1 8 9 1. 1.
ob 9. uri dopoludne in toženim ad 1
do 4 in 6 do 8 postavil kuratorjem
za čin gosp. Matija Klinar iz Rado-
Ijice in ad 5 gospod Franjo Raktelj,
ravnatelj druge mestne Sole Y Ljub-
ljani, ter jima dotično tožbo vročila.

C. kr. okrajno sodiäce Y Radoljici
dn© 18. novembra 1890.


